
„Das würde unerträglich“
WEIDENAU Kinder- und Jugendpsychotherapeuten bangen um genügende Versorgung

pebe ■ Krisen gibt es nicht nur im Le-
ben eines Erwachsenen. Krisen sind auch
für Kinder ein dunkler Schatten auf ihrem
Weg, oft auch eine handfeste Bedrohung
ihrer seelischen Gesundheit. Sie erleben
eine Existenzbedrohung, wenn
die Eltern sich trennen. Sie lei-
den unter Missachtung und
Misshandlung. Sie hungern
nach Liebe oder stopfen ihre
Unsicherheiten in sich hinein.
Wenn sie niemanden haben, der
sie durch schwere Zeiten hin-
durch begleitet und mit ihnen
Wege hinaus findet, können sie
dauerhaft großen Schaden neh-
men. Oft reicht das wertschät-
zende Ohr Erwachsener nicht,
dann sind professionelle Helfer
nötig: Kinder- und Jugendpsy-
chotherapeuten. 

„Etwa fünf Prozent der Kin-
der in Deutschland haben neu-
esten Erhebungen zufolge be-
handlungsbedürftige psy-
chische Störungen, da sind die
Krisen nicht mitgerechnet“,
weiß Heribert Kellnhofer. „Acht
bis 15 Prozent der Kinder zei-
gen psychische Auffälligkeiten,
Ängste, Störungen im Sozialver-
halten, Depressionen.“ Aber nur
2,5 Prozent der behandlungsbe-
dürftigen Kinder seien auch in
Behandlung. Kellnhofer ist ana-
lytischer Kinder- und Jugend-
lichen-Psychotherapeut und
sorgt sich um die qualitative
therapeutische Versorgung der
Kinder und Jugendlichen, die
bei seinen Kollegen und ihm Hilfe suchen,
aber lange Wartezeiten in Kauf nehmen
müssen.

Was dem Weidenauer Therapeuten die
Sorgenfalten auf die Stirn treibt, ist ein Ge-
setzentwurf aus dem Bundesgesundheits-
ministerium. Genauer gesagt, ein ihn und
seine Kollegen betreffender Anhang zum
„Entwurf eines Gesetzes zur Weiterent-
wicklung der Organisationsstruktur in der
gesetzlichen Krankenversicherung“, kurz
und kryptisch „GKV-OrgWG“ genannt. Da-
rin sollen Änderungen im fünften Buch des
Sozialgesetzbuches (SGB V) beschlossen
und durchgeführt werden. Die darin ge-
planten Änderungen von Paragraf 101,
Abs. 4 („Überversorgung“) bringen Kellnho-
fer, der u. a. Vertreter der Kinder- und
Jugendtherapeuten im Fachausschuss
für Psychotherapie der Kassenärztlichen

Vereinigung (KV) Westfalen-Lippe ist, auf
die Palme.

Denn im „GKV-OrgWG“ soll der Versor-
gungsanteil mit Kinder- und Jugendpsy-
chotherapeuten auf zehn Prozent der

Praxissitze festgelegt werden. „Das würde
eine unerträgliche Situation“, so Kellnho-
fer, „schließlich liegt die Zahl der Kollegen
derzeit bundesweit schon bei 13 Prozent.“
Und das, meint er, sei noch zu wenig, denn
die kleinen Klienten müssten Wartezeiten
zwischen einem halben und einem Jahr in
Kauf nehmen, bevor sie ihre Therapie be-
ginnen können. Je nach Landstrich oder
Stadt müssten es sogar 20 Prozent sein,
fordert er. Mittlerweile hat nicht nur sein
Berufsverband, die Vereinigung Analyti-
scher Kinder- und Jugendlichen-Psycho-
therapeuten, gegen die Pläne protestiert.
Auch die Bundespsychotherapeutenkam-
mer kritisiert die Planungen.

Die SZ fragte im Bundesgesundheitsmi-
nisterium nach dem Stand der Dinge. Die
erste Lesung des Gesetzes war am 19.
Juni, hieß es dort. Allerdings werde der

Entwurf im Herbst in den Ausschüssen si-
cher noch „heiß diskutiert“. Bislang gilt im
SGB V „bis zum 31. Dezember 2008“, dass
40 Prozent „der allgemeinen Verhältnis-
zahl den überwiegend oder ausschließlich

psychotherapeutisch tätigen
Ärzten sowie den Psychothera-
peuten vorbehalten ist“. Der Än-
derungsentwurf dagegen will
bis 31. Dezember 2013 20 Pro-
zent psychotherapeutisch tätige
Ärzte und zehn Prozent Kinder-
und Jugendpsychotherapeuten
festschreiben.

Nun hat auch die rheinland-
pfälzische Gesundheitsminis-
terin Malu Dreyer auf Lücken
bei der psychotherapeutischen
Versorgung von Kindern und
Jugendlichen hingewiesen. Je-
der fünfte niedergelassene Psy-
chotherapeut, forderte sie in
einer Pressemitteilung, müsse
den Schwerpunkt Kinder und
Jugendliche haben. Rheinland-
Pfalz habe deshalb im Bundes-
rat eine entsprechende Geset-
zesinitiative gestartet.

Sieben Kinder- und Jugend-
psychotherapeuten gibt es in
Siegen, eine in Hilchenbach.
„Die decken die Versorgung
hier zwar formal ab“, nickt
Kellnhofer, „noch haben wir
aber viel zu lange Wartezeiten.“
Das werde von den Kranken-
kassen jedoch bestritten. Auch
gebe es viele andere Therapeu-
ten, auf die die Krankenkassen
per „Kostenerstattungsverfah-

ren“ im Bedarfsfall zurückgriffen. Dies
hält Kellnhofer aber für nicht verantwort-
bar: „Die haben nicht das zwölfsemestrige
Studium wie wir, können aber teilweise
mehr abrechnen.“ Einen großen Anteil der
Arbeit machten zudem mittlerweile Kri-
sengespräche aus, spontan zustande ge-
kommen, zusätzlich zur Therapiearbeit,
Tendenz steigend. „Wenn ich mit einem
akut suizidalen Kind in einer Krise 50 Mi-
nuten arbeite, bekomme ich dafür 7,93
Euro. Eine unangemessene, unwürdige Be-
zahlung.“ 

Wenn Störungen nicht früh genug be-
handelt würden, dann könnten sie chro-
nisch werden und bis ins Erwachsenenal-
ter dauern – auch volkswirtschaftlich von
Bedeutung, rechnet der Therapeut vor:
„Wenn man früh genug behandelt, spart
das bis zu 100 000 Euro Folgekosten.“
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BRIEFE AN DIE SZ

NOTRUFE

Telefon 110 (Polizei)
Tel. 112 (Feuerwehr / Rettungsdienst)

GIFTNOTRUF

Telefon (02 28) 1 92 40 (Uni Bonn)
Telefon (0 61 31) 1 92 40 (Uni Mainz)

ARZT-NOTDIENST

Telefon 1 92 92
(Samstag 8 Uhr bis Montag 7 Uhr)
Bei Feiertagen vom Vorabend ab 18 Uhr
bis zum nächsten Werktag 7 Uhr.

KINDER- / JUGEND

Telefon (08 00) 1 11 03 33

KINDER-NOTDIENST

Telefon (02 71) 23 45-678
in der DRK-Kinderklinik Siegen
Telefon (0 18 05) 11 20 57
DRK-Klinikum Westerwald,
Krankenhaus Kirchen
(Samstag 8 Uhr bis Montag 7 Uhr, Mitt-
woch 13 Uhr bis Donnerstag 7 Uhr, an
Feiertagen vom Abend vor dem Feier-
tag 20 Uhr bis zum Tag nach dem Feier-
tag 7 Uhr)

Kreis Siegen-WittgensteinKreis  Siegen-Wittgenstein

IG Metall Siegen. Werner Schulz,
Versichertenberater der Deutschen
Rentenversicherung Bund (vormals
BfA), berät in Rentenfragen. 14 Uhr, Sie-
gen, IG-Metall-Verwaltungsstelle, Don-
nerscheidtstr. 30.

Haus- und Grundeigentümerverein
Dreis-Tiefenbach. Sprechstunde mit
dem Verbandsjuristen. 15 bis 16 Uhr,
Dreis-Tiefenbach, Gasthof Stute,
Siegstr. 123.

Kreis OlpeKreis Olpe

Schützenverein Lütringhausen. Kin-
derschützenfest. 14.45 Uhr Vogelschie-
ßen, 16.30 Uhr Konzert mit „Fux“.

Aar fiel nach 507. Schuss
Andre Müller ist neuer „Regent“ von Klafeld

büd Geisweid. Beim Schützenverein
Klafeld-Geisweid 1882 stand am Samstag-
nachmittag das Vogelschießen auf dem

Programm. Mit dem 54. Schuss traf Manu-
el Bäcker die Krone, das Zepter brachte
Rainer Ilchmann mit dem 82. Schuss zu

Fall. Der Apfel segelte
nach dem 110. Schuss,
abgefeuert von Mandy
Diener, zu Boden. Inge
Reitmeier traf den
rechten Flügel (170.
Schuss) und Manfred
Heide den linken Flü-
gel (241. Schuss).

Nach einer kurzen
Pause zielten vier
Schützen weiter auf
den Vogel. Es stellte
sich heraus, dass Ger-
rit Diener, sein Erbau-
er, gute Arbeit geleistet
hatte: Noch etwa zwei
Stunden dauerte es, bis
der Klafelder Aar mit
dem 507. Schuss von
Andre Müller seinen
Widerstand aufgab:
Müller wurde somit
neuer Schützenkönig
und löste Rainer Ilch-
mann ab.

Am kommenden
Samstag feiern die
rund 80 Mitglieder der
Klafelder Schützen-
truppe ab 20 Uhr ihren
Ball mit Krönung der
Majestäten und Ehrung
der Insignienschützen
im Schützenhaus in
der Gerberstraße. Am
Sonntag geht es ab 11
Uhr mit dem Jeder-
mannschießen weiter.
Ab 15 Uhr treten die
Kinder im Schießstand
gegeneinander an.

Öffentliche Veranstaltungen

Montag, 30. Juni, Foyer Universitäts-
bibliothek, Projekt FB 3 „Europa litera-
risch“, Ausstellung: Europa literarisch –
Europa in den Literaturen Mittel-, Ost-
und Südeuropas (bis 18. Juli), zu den
Öffnungszeiten der UB.

15 Uhr, Brauhaus, Zum Wildgehege
25, Siegen, Fachbereich Kunst – Uni Sie-
gen, Ausstellung: Künstlerische Foto-
grafie II (bis 1. 7. 2008), Leitung: Studie-
rende des Fachbereichs Kunst – Foto-
grafie, zum Abschluss des Sommerse-
mesters 2008 präsentieren die Studen-
tinnen und Studenten er Künstleri-
schen Fotografie II ihre Arbeit zum
Thema: Fotografie des Unsichtbaren
und Übersinnlichen: Geister, Gedan-
ken, fremde Realitäten.

18 Uhr, Adolf-Reichwein-Straße,
Graduate Lounge, FB 2 Psychologisches
Kolloquium, Gastvortrag: Können Ba-
bies denken? PD Dr. Michael Kavs̆ek
(Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univer-
sität Bonn).

Dienstag, 1. Juli, 17 Uhr, Adolf-Reich-
wein-Straße, Eingang H, Raum F002,
GDCh-Ortsverband Siegerland, Kollo-
quium: Biochemische und nutrigenom-
ische Aspekte von Diäten, Prof. Dr. Mi-
chael Schmittel, Universität Siegen.

18.15, Adolf-Reichwein-Straße, AR-D
5105, FB 1 Politikwissenschaft, Gastvor-
trag: Der gute Deutsche? Oskar Schind-
ler und die Medien (1949–1993), Peter
Krämer, M. A. Senior Lecturer in Film
Studies, University of East Anglia (GB).

Mittwoch, 2. Juli, Christinenstraße
18–19, Berlin, IC Berlin, Tagung: Philis-
ter – Problemgeschichte einer Sozialfi-
gur der neueren deutschen Literatur
(bis 5. 7. 2008), Prof. Dr. Stanitzek, Dr.
Till Dembeck, Dr. Remigius Bunia.

14 Uhr, Audimax, FB 2 – SiZe, Ring-
vorlesung: Biografie und Soziale Arbeit,
Leitung: Prof. Dr. Klaus Wolf (Uni Sie-
gen).

18–19.30 Uhr, Lernwerkstatt Lehrer-
bildung (AR-D 7104), FB 1–3 und Zen-
trum für Lehrerbildung, Ringvorlesung:
Ursachen und Folgen der Migration II,
Prof. Dr. Rainer Geißler, Multikultura-
lismus in Kanada – Modell für Deutsch-
land?

18 Uhr, Adolf-Reichwein-Straße B
2211, Fachbereich 1, Philosophie, Vor-
trag: Hegels Medell der Familie in der
Rechtsphilosophie, Dr. Susanne Brauer,
Uni Zürich.

19.15 Uhr, Paul-Bonatz-Straße, PB-A
I/001, FB 9 Architektur – Städtebau,
Vortrag: Bausch und Bogen, „Mein Sie-
gen“, Prof. Ulf Jonak (Universität Sie-
gen).

Echter Skandal
Zur drohenden Schließung der ev. Fa-

milienbildungsstätte in Siegen:
Wir als Mütter, die seit Jahren mit

unseren Kindern Angebote der ev. Fa-
milienbildungsstätte nutzen und auch
weiter nutzen möchten, müssen zu der
geplanten Schließung Stellung neh-
men. Es kann doch nicht sein, dass es in
einer „Großstadt“ wie Siegen, nur eine
einzige kirchliche Einrichtung für El-
tern und Kinder gibt, die dann auch
noch geschlossen werden soll. Gerade
in der heutigen Zeit scheint es uns be-
sonders wichtig zu sein, dass Eltern die
Möglichkeit der Beratung und des Er-
fahrungsaustauschs gegeben wird.
Denn jeder, der Kinder hat, weiß, wie
schwierig Kindererziehung sein kann.
Jeden Tag liest man in der Zeitung, was
passieren kann, wenn überforderte El-
tern keine Anlaufstelle finden, bei der
sie Hilfe und Unterstützung bekommen
können. Ist das wirklich an der richti-
gen Stelle gespart?

Der Zuspruch für viele Kurse ist so
groß, dass lange Wartelisten existieren.
Neben den sozialen Kontakten (oft die
einzigen der jungen Mütter) steht die
Förderung der Kinder aller Altersgrup-
pen (z. B. Pekip, Babyschwimmen, psy-
chomotorisches Turnen…) im Mittel-
punkt. Viele Angebote richten sich da-
rüber hinaus an die gesamte Familie
(Laternenfest, Krabbelgottesdienst, Vä-
terwochenende) und fördern somit den
familiären Zusammenhalt. Ist das nicht
ein wesentlicher Grundgedanke kirch-
licher Arbeit? Wo kann die Kirche bes-
ser junge Familien und Generationen
von Gemeindmitgliedern erreichen als
über die Familienbildungsstätte? Für
uns alle ist es unfassbar und ein echter
Skandal, dass wieder einmal an den
Kleinsten gespart wird.

Petra Gerhard, Siegen, Am Ziegenberg 1,
Daniela Grüttner, Dr. Juliane Hain-Weirich,

Katja Kroh

Treffen der „Puddingschülerinnen“
25 Jahre nach ihrer Meisterprüfung trafen
sich am Freitagabend 28 ehemalige Schü-
lerinnen der Siegener Allgemein-Gewerb-
lichen-Schule – besser bekannt als „Pud-
dingschule“ – in den Schlossstuben des
Oberen Schlosses wieder. 1981 hatten sie
an der Schule ihre Ausbildung begonnen
und zwei Jahre später die Prüfung erfolg-
reich abgelegt. Es waren Frauen, die ihre
Vorbildung nutzten, um den Meistertitel
für städtische Hauswirtschaft zu erlangen.

Der Titel diente somit als Karrieresprung-
brett. Sie fanden ein neues Betätigungs-
feld als Lehrkräfte für die Fachpraxis an
berufsbildenden Schulen und in der Er-
wachsenenbildung oder als Leiterinnen
von hauswirtschaftlichen Einrichtungen.
Einige Hauswirtschaftsmeisterinnen konn-
ten durch die angebotenen Fortbildungs-
seminare an der Universität in Paderborn
weitere pädagogische Komponenten er-
werben und beruflich umsetzen. kaio

Gruppe für Krebskranke 
Caritas und Krankenhausseelsorge kooperieren

sz Weidenau. „Das wird schon wieder.“
„Du musst nur dagegen angehen.“ „Ver-
such doch mal dies.“ Solche oder ähnliche
Aussagen kennt mancher. Nichts würden
Betroffene wahrscheinlich lieber haben,
als dass alles wieder so wie früher wäre.
Dennoch wissen sie, dass genau das nicht
möglich ist, weil sich durch die Diagnose
Krebs so vieles verändert hat.

Der Caritasverband bietet in Koopera-
tion mit der ev. Krankenhausseelsorge des
St. Marien-Krankenhauses wieder eine
Gruppe für Menschen an, die von
Krebs betroffen sind. Mögliche Inhalte: Im-
pulse zum Umgang mit der Erkrankung

erhalten, über alle aufkommenden Fragen
und Gefühle sprechen, Wahrnehmungs-
und Entspannungsübungen kennenlernen,
um die Selbstheilungskräfte zu mobilisie-
ren, die eigenen Ressourcen wahrnehmen,
sich neue Ziele setzen. Die Gruppe wird
geleitet von Pfarrer Dr. Dr. Hans Günter
Scheuer und Ursula Krombach-Stettner.
Die Termine: 12., 19. und 26. August, 9., 16.
und 30. September, 14. und 21. Oktober von
18 bis 20 Uhr im Konferenzraum der Cari-
tas-Sozialstation. Anmeldungen bei Cari-
tas-Sozialstation Haardtstr. 45, Weidenau,
Tel.: (0271) 236 02 62, e-mail: u.krombach-
stettner@caritas-siegen.de.
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AUS DER UNI

Das neue Königspaar: Andre und Stephanie Müller. Foto: büd

Der Therapeut Heribert Kellnhofer sorgt sich um die ausreichende
Versorgung therapiebedürftiger Kinder und Jugendlicher. Foto: pebe

Mittwoch, 2. Juli, Wilgersdorf im Zen-
trum, Hauptstraße 10/12, 16.30 bis
20.30 Uhr.

Donnerstag, 3. Juli, Würgendorf, Dorf-
gemeinschaftshaus, Alfred-Nobel-
Straße 12, 16.30 bis 20 Uhr.

Freitag, 4. Juli, Lützel, Dorfgemein-
schaftshaus, Kronprinzenstraße 14,
18 bis 20.30 Uhr.

Sonntag, 6. Juli, Osthelden, Kindergar-
ten, Alter Weg 62, 10.30 bis 14.30 Uhr.
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